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Kreislaufwirtschaft und Digitalisierung –
Trends im Kontext und zum Nutzen
von Unternehmen denken

Im Fokus

Kreislaufwirtschaft – Was 
heißt das eigentlich?
Das Prinzip der Kreis-
laufwirtschaft bedeutet, 
von einem linearen Wert-
schöpfungssystem (Roh-
stoffgewinnung – Produk-
tion – Verkauf – Nutzung 
– Entsorgung) zu einem 
zirkulären Wertschöpfungs-
system zu kommen, bei 
dem Produkte, Materialen 
und Rohstoffe möglichst 
lange im Wirtschaftskreis-
lauf gehalten werden. Im 
linearen Wertschöpfungs-
system werden Produkte 
an ihrem Lebensende als 
Abfälle entsorgt und über 
die „normalen“ Abfallpro-
zesse aufbereitet (sofern 
möglich) oder verbrannt. Im 
zirkulären Wertschöpfungs-
system werden Produkte so 
designt, dass sie möglichst 
langlebig, leicht reparierbar 
oder einzelne Bestandteile 
wiederverwertbar sind. 
Letzteres setzt voraus, 
dass die Produkte modular 
aufgebaut sind, d.h. einzel-
ne Bestandteile des Pro-
dukts leicht ausgetauscht 
werden können.
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Über 90 Prozent der weltweit 
verwendeten Rohstoffe werden 
nach Nutzung nicht mehr in den 
Wirtschaftskreislauf zurückge-
führt. Dies führt zu einer massi-
ven Übernutzung der endlichen 
natürlichen Ressourcen unseres 
Planeten und zur Belastung 
unseres Klimas. Die Treibhaus-
gasemissionen und allgemei-
ne Verschmutzung haben ein 
beispielloses Niveau erreicht 
und gefährden die menschliche 

Lebensgrundlage, die Ernäh-
rungssicherheit, die biologische 
Vielfalt sowie das allgemeine 
Wohlergehen des Planeten.
Die Kreislaufwirtschaft bietet 
Antworten auf diese Herausfor-
derungen, indem sie das Wirt-
schaftswachstum vom Ressour-
cenverbrauch entkoppelt und ein 
Modell vorschlägt, das mit den 
Gleichgewichten unserer Umwelt 
besser vereinbar und auf lange 
Sicht nachhaltig ist.
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Die Digitalisierung und dabei 
entstehende neue Instrumente 
können helfen, die Transforma-
tion zu einer Kreislaufwirtschaft 
voranzutreiben und zugleich den 
Nutzen jener Unternehmen zu 
mehren, die diese Instrumente 
anzuwenden wissen oder auf die-
ser Basis neue Geschäftsmodelle 
etablieren. Nach Berechnungen 
der Europäischen Kommission 
bietet eine Kreislaufwirtschaft ein 
beträchtliches wirtschaftliches 
Potenzial: So ließen sich durch 
Abfallvermeidung, Ökodesign, 
Energiemanagement, Wiederver-

wendung und ähnliche Maßnah-
men pro Jahr Nettoeinsparungen 
von 600 Milliarden Euro bzw. 
acht Prozent des Jahresumsat-
zes aller Unternehmen in der  
EU erzielen. Für innovative Un-
ternehmen bieten sich dadurch 
riesige Wachstumsmärkte, die im 
Zuge der Transformation zu einer 
Kreislaufwirtschaft entstehen.

Eine Untersuchung von Accentu-
re benennt zehn einschneidende 
Technologien, die den Wandel 
zu einer Kreislaufwirtschaft 
unterstützen:

Der Rucksack-Hersteller FOND OF möchte die Lebenszeit seiner 
Produkte verlängern, bzw. die verwendeten Rohstoffe so lange 
wie möglich nutzen. Ein Lösungsansatz ist ein Rücknahmemodell 
für ein Upcycling von Produkten, die nicht mehr weitergenutzt 
werden können. Grundvoraussetzung ist eine eindeutige Artikel-
identifikation durch eine GTIN (Global Trade Item Number), mög-
lichst als EAN13 Barcode, um den Artikel auch im Rückführungs- 
und Verwertungsprozess zu identifizieren.

Detaillierte Informationen zu diesem Projekt finden Sie im Best 
Practice „Nachhaltigkeit für Rucksäcke: eStandards als Wegberei-
ter für die Kreislaufwirtschaft“
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▶ Mobilfunk-Technologien
▶ Maschine-zu-Maschine-
	 Kommunikation (M2M)
▶ Cloud-Computing
▶ Soziale Netzwerke
▶ „Big Data“-Analysen
▶ Rückverfolgungs- und
	 Rückführungssysteme
▶ 3D-Druck
▶ Modulare Konstruktionstechnik
▶ Erweiterte Recycling-
	 Technologien
▶ Lebens- und materialwissen-

schaftliche Technologien

Zur aktiven Mitgestaltung der 
Transformation können sich 
Unternehmen an den „R-Prinzipi-
en“ orientieren, anhand derer ein 
Produkt- bzw. Produktionspro-
zess systematisch sowie im Hin-
blick auf die eigene Nutzenmeh-
rung hinterfragt werden kann. 
Die Anwendung der R-Prinzipien 
wiederum kann durch digitale 
Technologien unterstützt bzw. 
erst ermöglicht werden.

1. Rethink: grundsätzliches Über-
denken, z. B. im Rahmen von 
Kompetenznetzwerken (soziale 
Netzwerke) und unter Berück-
sichtigung lebens- und material-
wissenschaftlicher Technologien: 
Inwieweit sind Produkt, 
Produktionsprozess und Ge-
schäftsmodell kreislaufwirt-
schaftstauglich, bzw. wo sind 
diesbezüglich Verbesserungs-
möglichkeiten? 

2. Redesign: Neu- oder Um-
gestaltung von Produkten, z. B. 
durch modulare Konstruktions-
technik, lebens- und material-
wissenschaftliche Technologien: 

Wie kann die Lebensdauer des 
Produktes verlängert und auch 
der Verwendungsprozess mög-
lichst ressourceneffizient gestal-
tet werden (z. B. im Hinblick auf 
Energieverbrauch, Instandhal-
tungsaufwand)?

3. Repurpose, Reuse and Share 
- Wiederverwendung und ge-
meinschaftliche Nutzung, z. B. 
begünstigt durch soziale Netz-
werke: Was ist erforderlich, 
um das Produkt möglichst als 
Ganzes wiederverwenden zu 
können, oder wie können einzel-
ne Produktkomponenten wieder-
verwendet werden (vielleicht 
auch als Bestandteil anderer 
Produkte)? Inwieweit könnte eine 
gemeinschaftliche Nutzung des 
Produktes Bestandteil des Ge-
schäftsmodells werden?

4. Repair: Ermöglichung einer 
barrierefreien Reparatur, z. B. 
durch Online-Repaircafés und 
Cloud-Computing: Wie leicht wird 
es dem Nutzer gemacht, das 
Produkt selbst zu reparieren? 
Können ggf. Hilfsangebote bereit-

gestellt werden (z. B. ein speziel-
ler Kundenservice)?

5. Remanufacture: Industrielle 
Wiederaufbereitung des Produk-
tes, z. B. durch Austausch einzel-
ner Komponenten nach Nutzung; 
bedarf z. B. Rückverfolgungs- 
und Rückführungssysteme, ggf. 
optimiert durch Cloud-Compu-
ting und Machine-to-Machine-
Kommunikation.

6. Recycle: Möglichkeit der 
Wiederverwendung des Produk-
tes bzw. des Produktmaterials 
allgemein, indem es in gängigen 
Recyclingsystemen möglichst 
werterhaltend verarbeitet werden 
kann.

7. Recover: Wiedergewinnungs-
fähigkeit bestimmter Produkt-
materialien, z. B. von Metallen, 
Kunststoffen; kann z. B. durch 
Blockchain-Technologie unter-
stützt werden, indem notwendige 
Informationen über die materielle 
Zusammensetzung in der Wert-
schöpfungskette weitergeben 
werden.

Best Practice

Best Practice

Nachhaltigkeit für Rucksäcke: eStandards als 

Wegbereiter für die Kreislaufwirtschaft

In einem Pilotprojekt analysierte 

FOND OF zusammen mit dem 

Nachhaltigkeitsteam des Kom-

petenzzentrums eStandards, wie 

ein Circular-Economy-Geschäfts-

modell (Modell der Kreislauf-

wirtschaft) für Rucksäcke und 

Taschen gestaltet sein kann und 

welche Rolle eStandards als 

Wegbereiter hierbei spielen kön-

nen. Das Ziel war, die Lebenszeit 

der Rucksäcke zu verlängern, 

bzw. die verwendeten Rohstoffe 

so lange wie möglich zu nutzen.

Im Fokus

Die Firma FOND OF,  

Hersteller der Rucksack-

marke Ergobag, arbeitet, 

wie fast alle Produzenten 

von Konsumgütern, mit 

einem linearen Wertschöp-

fungssystem. Das bedeu-

tet, dass ein Produkt, das 

nicht mehr genutzt wird, im 

Normalfall von den Kunden 

entsorgt, weiterverkauft 

oder ganz einfach irgend-

wo im eigenen Haushalt 

aufbewahrt wird. Nach 

Verkauf des Produktes 

(Rucksack oder Tasche) 

findet keine pro-aktive/

systematische Interaktion 

mit dem Kunden mehr statt. 

Das Unternehmen stellte 

sich die Frage: Wie kann 

man die Nutzungsdauer 

von Rucksäcken verlängern 

oder die verwendeten Roh-

stoffe erneut nutzen? Was 

geschieht mit den Ruck-

säcken, nachdem sie nicht 

mehr genutzt werden? Wie 

lässt sich also die Nachhal-

tigkeit durch eine möglichst 

lange Nutzungsdauer für 

Rucksäcke verbessern?
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Weitere Potenziale erschließen 

sich, wenn man schon bei der 

Fertigung der Primärprodukte 

die serialisierte GTIN (SGTIN) 

verwendet, nämlich in der Pro-

zesskette ab der Fertigung des 

Primärproduktes:

▶ Möglichkeit, sich vor Produkt-

piraterie zu schützen, indem 

jedes Produkt klar identifizier-

bar ist.

▶ Eine eindeutige Produkt-/Kun-

denzuordnung wird möglich, 

dadurch bekommt das Unter-

nehmen wertvolle Vertriebs- /

Marketinginformationen. Die 

Vorschriften der DSGVO sind 

dabei zu berücksichtigen; der 

Kunde muss also dieser Ver-

bindung zustimmen, oder sie 

selbst initiieren (z. B. bei einer 

Online-Produktregistrierung).

▶ Eine komplette Artikelhistorie 

(Lifecycle) bis zur Verbindung 

zum Upcycle-Produkt ist 

potenziell verfügbar.

Aktueller Stand

FOND OF spendet Retouren 

aus dem Handel, also fehler-

hafte Produkte, die nicht für den 

Verkauf geeignet sind oder von 

Kunden reklamiert wurden, 

an die Organisation Innatura  

(www.innatura.org). Von dort 

werden sie an Hilfsorganisatio-

nen verteilt, die sie an Bedürftige 

weitergeben. Dies enspricht den 

Prozessschritten 3 und 4 in der 

Grafik auf S. 3. Eine vollumfäng-

liche Umsetzung des Rückgabe-

modells ist derzeit wegen hoher 

Kosten und des Aufwands für 

die Handelspartner noch nicht 

erfolgt.

Der zweite Lösungsansatz 

(Unterstützung für Endkunden 

beim Weiterverkauf) befindet 

sich in der Erprobungsphase: Auf 

der Ergobag-Website und in den 

Sozialen Medien ruft FOND OF 

Kunden dazu auf, nicht mehr in 

Gebrauch befindliche Produkte 

weiterzuverkaufen und gibt Hin-

weise auf geeignete Plattformen.

Projektlaufzeit:  

Q1/2018 – Q1/2019

Best Practice
Best Practice

Nachhaltigkeit für Rucksäcke: eStandards als 

Wegbereiter für die Kreislaufwirtschaft

In einem Pilotprojekt analysierte 

FOND OF zusammen mit dem 

Nachhaltigkeitsteam des Kom-
petenzzentrums eStandards, wie 

ein Circular-Economy-Geschäfts-

modell (Modell der Kreislauf-
wirtschaft) für Rucksäcke und 

Taschen gestaltet sein kann und 

welche Rolle eStandards als 
Wegbereiter hierbei spielen kön-

nen. Das Ziel war, die Lebenszeit 

der Rucksäcke zu verlängern, 
bzw. die verwendeten Rohstoffe 

so lange wie möglich zu nutzen.

Im Fokus

Die Firma FOND OF,  
Hersteller der Rucksack-
marke Ergobag, arbeitet, 
wie fast alle Produzenten 
von Konsumgütern, mit 
einem linearen Wertschöp-
fungssystem. Das bedeu-
tet, dass ein Produkt, das 
nicht mehr genutzt wird, im 
Normalfall von den Kunden 
entsorgt, weiterverkauft 
oder ganz einfach irgend-
wo im eigenen Haushalt 
aufbewahrt wird. Nach 
Verkauf des Produktes 
(Rucksack oder Tasche) 
findet keine pro-aktive/
systematische Interaktion 
mit dem Kunden mehr statt. 
Das Unternehmen stellte 
sich die Frage: Wie kann 
man die Nutzungsdauer 
von Rucksäcken verlängern 
oder die verwendeten Roh-
stoffe erneut nutzen? Was 
geschieht mit den Ruck-
säcken, nachdem sie nicht 
mehr genutzt werden? Wie 
lässt sich also die Nachhal-
tigkeit durch eine möglichst 
lange Nutzungsdauer für 
Rucksäcke verbessern?
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dadurch bekommt das Unter-
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Kunde muss also dieser Ver-
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selbst initiieren (z. B. bei einer 

Online-Produktregistrierung).

▶ Eine komplette Artikelhistorie 
(Lifecycle) bis zur Verbindung 
zum Upcycle-Produkt ist 
potenziell verfügbar.

Aktueller Stand

FOND OF spendet Retouren 
aus dem Handel, also fehler-
hafte Produkte, die nicht für den 

Verkauf geeignet sind oder von 

Kunden reklamiert wurden, 
an die Organisation Innatura  
(www.innatura.org). Von dort 
werden sie an Hilfsorganisatio-

nen verteilt, die sie an Bedürftige 

weitergeben. Dies enspricht den 

Prozessschritten 3 und 4 in der 

Grafik auf S. 3. Eine vollumfäng-

liche Umsetzung des Rückgabe-

modells ist derzeit wegen hoher 

Kosten und des Aufwands für 
die Handelspartner noch nicht 
erfolgt.
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sich in der Erprobungsphase: Auf 

der Ergobag-Website und in den 
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weiterzuverkaufen und gibt Hin-

weise auf geeignete Plattformen.

Projektlaufzeit:  
Q1/2018 – Q1/2019
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Best Practice

Nachhaltigkeit für Rucksäcke: eStandards als 
Wegbereiter für die Kreislaufwirtschaft

In einem Pilotprojekt analysierte FOND OF zusammen mit dem Nachhaltigkeitsteam des Kom-petenzzentrums eStandards, wie ein Circular-Economy-Geschäfts-modell (Modell der Kreislauf-wirtschaft) für Rucksäcke und 

Taschen gestaltet sein kann und welche Rolle eStandards als Wegbereiter hierbei spielen kön-nen. Das Ziel war, die Lebenszeit der Rucksäcke zu verlängern, bzw. die verwendeten Rohstoffe so lange wie möglich zu nutzen.

Im Fokus

Die Firma FOND OF,  Hersteller der Rucksack-marke Ergobag, arbeitet, wie fast alle Produzenten von Konsumgütern, mit einem linearen Wertschöp-fungssystem. Das bedeu-tet, dass ein Produkt, das nicht mehr genutzt wird, im Normalfall von den Kunden entsorgt, weiterverkauft oder ganz einfach irgend-wo im eigenen Haushalt aufbewahrt wird. Nach Verkauf des Produktes (Rucksack oder Tasche) findet keine pro-aktive/systematische Interaktion mit dem Kunden mehr statt. Das Unternehmen stellte sich die Frage: Wie kann man die Nutzungsdauer von Rucksäcken verlängern oder die verwendeten Roh-stoffe erneut nutzen? Was geschieht mit den Ruck-säcken, nachdem sie nicht mehr genutzt werden? Wie lässt sich also die Nachhal-tigkeit durch eine möglichst lange Nutzungsdauer für Rucksäcke verbessern?
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Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum eStandards gehört 
zu Mittelstand-Digital. Mittelstand-Digital informiert kleine 
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Best-Practice-Beispielen sowie Netzwerken, die dem 
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Weitere Potenziale erschließen sich, wenn man schon bei der Fertigung der Primärprodukte die serialisierte GTIN (SGTIN) verwendet, nämlich in der Pro-zesskette ab der Fertigung des Primärproduktes:

▶ Möglichkeit, sich vor Produkt-piraterie zu schützen, indem jedes Produkt klar identifizier-bar ist.

▶ Eine eindeutige Produkt-/Kun-denzuordnung wird möglich, dadurch bekommt das Unter-nehmen wertvolle Vertriebs- /Marketinginformationen. Die Vorschriften der DSGVO sind dabei zu berücksichtigen; der Kunde muss also dieser Ver-bindung zustimmen, oder sie selbst initiieren (z. B. bei einer Online-Produktregistrierung).

▶ Eine komplette Artikelhistorie (Lifecycle) bis zur Verbindung zum Upcycle-Produkt ist potenziell verfügbar.
Aktueller Stand
FOND OF spendet Retouren aus dem Handel, also fehler-hafte Produkte, die nicht für den Verkauf geeignet sind oder von Kunden reklamiert wurden, an die Organisation Innatura  (www.innatura.org). Von dort werden sie an Hilfsorganisatio-nen verteilt, die sie an Bedürftige weitergeben. Dies enspricht den Prozessschritten 3 und 4 in der Grafik auf S. 3. Eine vollumfäng-liche Umsetzung des Rückgabe-modells ist derzeit wegen hoher Kosten und des Aufwands für die Handelspartner noch nicht erfolgt.

Der zweite Lösungsansatz (Unterstützung für Endkunden beim Weiterverkauf) befindet sich in der Erprobungsphase: Auf der Ergobag-Website und in den Sozialen Medien ruft FOND OF Kunden dazu auf, nicht mehr in Gebrauch befindliche Produkte weiterzuverkaufen und gibt Hin-weise auf geeignete Plattformen.
Projektlaufzeit:  Q1/2018 – Q1/2019


